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Muscheln sind Filtrierer, die im Wasser gelöste Stoffe in ihrem Weichkörper ablagem. 
Die Wandermuschel Dreissena polymorpha (Pallas, 177 1 ) ist ein Immigrant aus dem 

pontisch-kaspischen Bereich (s. Abb.). Um die Jahrhundertwende wurde sie nach Österreich 
eingeschleppt. In den Seen des Salzburger Alpenvorlandes ist sie erst in den letzten Jahren 

aufgetreten (PATZNER et al., 1992). Menschliche Einflüsse haben bei dieser Art (im Gegensatz 

zu den meisten anderen Arten) eine enorme Ausbreitung bewirkt. Vor allem die Schiffahrt und 

der Kanalbau waren verantwortlich dafür. Es sind zwei Eigenschaften, die diese Muschel so 

erfolgreich machen: Die große Zahl der Nachkommen und ihre Fähigkeit, sich mit Byssusfäden 

am Substrat anzuheften. Diese Fähigkeit ist bei Süßwassermuscheln einzigartig. Die Angaben 
über die Filterleistung variieren zwischen 2 und 180 cm3 pro Muschel und Stunde. Die größten 

Dichten finden sich in Seen im Uferbereich. Hier können bis 20.000 adulte Individuen pro 
Quadratmeter sitzen. Dreissena polymorpha ist in Europa sowohl in stehenden als auch in 

größeren Fließgewässem weit verbreitet.
Seit kurzer Zeit wird die Wandermuschel erfolgreich als "Biomonitor" eingesetzt. Fol­

gende Gründe sprechen dafür, gerade diese Spezies zu verwenden:

♦ Häufiges bis massenhaftes Vorkommen
♦ Dauernde Verfügbarkeit von Juvenilen und Adulten
♦ Handliche Körpergröße

♦ Festheftung durch Byssus
♦ In Fließgewässem und Seen lebensfähig

♦ Relativ große Verträglichkeit gegenüber Verschmutzungen
♦ In Großteilen von Europa verbreitet

Es existieren verchiedene Möglichkeiten, die Wandermuschel als Biomonitor einzuset­
zen: In Holland wird sie als "Water Pollution Monitor" verwendet. Hierbei wird das Öffnen 
und Schließen der Muschelschalen (Reaktionen auf Veränderungen im Milieu) 

elektromagnetisch gemessen (SLOOF et al., 1983; JENNER et al.; 1989). JENNER et al. (1 9 9 2 ) 

und Borcherding (1 9 9 2 )  verbesserten diese Methode noch. Weiters wird das Pumpverhalten 

als Screening-Methode zur Beurteilung der Toxizität von Schadstoffen verwendet. Hierbei



werden Veränderungen der Filteraktivität ermittelt (REEDERS und BlJ de VAATE, 1990; 
MOUABAD und PlHAN, 1992).

Dreissena polymorpha ist aber auch für ein aktives Biomonitoring von Schwermetallen 
geeignet (Kr a a k  et al., 1992). So wurde sie kürzlich in Deutschland zur Untersuchung von 
verschiedenen Abschnitten der Weser, der Meuse und des Rhein erfolgreich eingesetzt (BUSCH 

und Sc h u c h a r d t , 1991; Kr a a k  et al., 1991; B u sc h  et al., 1992).

Die Ausbreitung von Dreissena polymorpha über Europa ausgehend von ihrem natürlichen 
Verbreitungsgebiet am Kaspischen Meer (Nach H a a s , 1929)
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Unter dem Titel "Muscheln als Biomonitor für Immersionen. Schwermetallquanitfizierung in
Gewässern" wurde von Robert A. PATZNER, in Zusammenarbeit mit Margit PALZENBERGER,
im Rahmen des Schwerpunktprogrammes "Umweltforschung" an der Universität Salzburg ein
Projekt eingereicht.
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